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Zu diesem Heft: 
Der tiefgreifende Wandel der Rolle, des 
Selbstverständnisses und der Lebens­
situation von Frauen gehört zu den gra­
vierenden gesellschaftlichen Umbrüchen 
dieses Jahrhunderts in Deutschland und 
anderen Industriestaaten. Nach Jahr­
hunderten der Fehleinschätzung, Herab­
setzung, Benachteiligung und des Vor­
herrschens von Vorurteilen haben sich 
die Frauen seit Mitte des Jahrhunderts 
daran gemacht, schrittweise bessere Bil­
dung und Ausbildung, berufliche Mög­
lichkeiten, gesellschaftlichen und politi­
schen Einfluß und damit letztendlich die 
Gleichberechtigung zu erkämpfen. 
Noch 1870 konnte sich der berühmte 
Historiker Heinrich von Sybel nicht vor­
stellen, „daß wir demnächst weibliche 
Professoren und Regierungspräsidentin­
nen haben werden". Tatsächlich wurden 
erst seit 1909 Frauen in ganz Deutsch­
land zum Studium zugelassen. Heute 
sind 46 Prozent aller Studierenden Frau­
en; unter den wissenschaftlichen Mit­
arbeitern stellen sie mehr als ein Viertel 
des Personals. 
Dies sind einige Indikatoren des Erfol­
ges der Frauen und der Frauenbe­
wegung. Allerdings ist die gesellschaft­
liche und berufliche Gleichstellung von 
Frauen, insbesondere was Aufstiegs­
chancen und Anteil an Führungspositio­
nen betrifft, noch längst nicht erreicht -
der Frauenanteil an den Professuren be­
trägt nur sieben Prozent. Daher wird die 
Gleichstellung der Geschlechter auch für 
den Rest dieses Jahrhunderts und weit 
darüber hinaus zu den zentralen Auf­
gaben von Politik und Gesellschaft 
gehören. Dabei geht es nicht - wie lange 
Zeit mißverstanden - um die Anglei-
chung der Lebenssituation der Frauen 
an die der Männer, sondern um die Rea­
lisierung der Lebensmodelle von Frauen 
entsprechend ihren Fähigkeiten und 
Wünschen. 
Die Ausgangssituationen der Frauen in 
den alten und neuen Bundesländern sind 
auch abgesehen von den systembeding­
ten Gegensätzlichkeiten unterschiedlich: 
Während ζ. B. die Vollzeiterwerbstätig-
keit der Frauen über 30 Jahre in den al­
ten Ländern auch im Vergleich zu ande­
ren Industriestaaten recht niedrig lag, 
war sie in der ehemaligen DDR die 
Regel. Aber auch dort drangen Frauen 
nur selten in Führungspositionen vor. 
Im vorliegenden Heft wird der Weg der 
Frauen zur Gleichberechtigung nachge­
zeichnet und ihre heutige Rolle in Bil­
dung, Ausbildung, Beruf, Gesellschaft 
und Politik analysiert. Die Veränderung 
ihrer Rolle in der Familie bleibt in 
diesem Heft ausgespart. Sie soll im Ge­
samtkontext des demnächst erscheinen­
den Heftes über die Familie geschildert 
werden. „ , , , Jürgen Faulenbach 


